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Fotos Totentanz: Christian Lichtenberg

Vielleicht kennen Sie das Beinhaus von Naters im Wallis, wo hinter dem grossen

vergitterten Torbogen weit über 2000 Schädel aufgeschichtet sind. Eine
Mauer aus Totenköpfen. Den meisten fehlt der Unterkiefer. Aus ihren leeren
Augenhöhlen starren sie uns an. Über dem Ganzen in gotischer Schrift: «Was

ihr seid, das waren wir, was wir sind, das werdet ihr.»

Was ging wohl in den Menschen
vor sich, die im Spätmittelalter dem
Tod Monumente errichteten, wie das
Beinhaus in Naters?

Anderswo, zum Beispiel in Basel,
malten sie an Kirchhofmauern
monumentale Totentänze. Auch hier wohl
nichts anderes als ein Versuch, mit
dem grossen Sterben fertig zu werden.
Der Passant, der am Predigerkloster
vorbeiging, konnte sich den Bildern
nicht entziehen: Der Tod, dargestellt
als Gerippe, bittet den Menschen zum
Reigen, den Bettelsmann und den
Kaiser, den Papst und das Kind.

Memento mori: Bedenke, dass du sterblich bist, war die Botschaft. Als ob das
im ausgehenden 14. Jahrhundert nötig gewesen wäre. Es war die Zeit des grossen

Sterbens. Seuchen, Hunger und Kriege dezimierten die Bevölkerung. Der
Tod war allgegenwärtig und öffentlich und hielt reiche Ernte, ohne Ansehen
von Person und Stand.

Der Totentanz am Basler Dominikanerkloster, der wohl während des Konzils
entstand, ist vermutlich das älteste derartige Werk am Oberrhein. Grund genug,
dem Thema eine Akzent-Nummer zu widmen. Uns interessierte aber nicht allein
der Tod, der in Basel arm und reich, hoch und niedrig zum Tanz aufforderte, wir
wollten auch wissen, wie und weshalb anderswo Totentänze entstanden, und so
finden Sie in diesem Heft eine Fülle von Informationen über ein Thema, mit dem
der mittelalterliche Mensch anders konfrontiert war als wir Nachgeborenen.

Natürlich hat der Tod, der grosse Gleichmacher, nichts von seinem Schrecken
und seiner Faszination verloren. Lesen Sie dazu das Interview mit Theophil
Spoerri, Spitalseelsorger, zu dessen Tagwerk die Betreuung von Sterbenden
und ihren Angehörigen gehört.

Einen zweiten Brückenschlag zu heutigen Formen des Totentanzes versuchen
wir mit den Bildern, mit denen das Heft illustriert ist, das Sie in den Händen
halten. 1992 hat der Basler Fotograf Christian Lichtenberg für das Stadtbuch
einen Fotoessay zum Thema «Basler Totentanz» geschaffen. Als Hintergrund
für seine Bilder - Doppelporträts moderner Menschen - dient eine rostende
Metallwand: Jeder trägt seinen Tod in sich oder ist sein eigener Tod.

Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre.
Herzlichst

Ihre Akzent-Redaktion
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